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Bodoczi beherrscht das Spiel auf der Planche

und berichtet: „Die Erfah-
rung nimmt mit zunehmen-
dem Alter und jetzt auch wie-
der vielen Wettkämpfen zu,
vom Temperament bin ich
viel ruhiger geworden. Ich
kann im Gegensatz zu früher
immer öfter einen kühlen
Kopf bewahren, bin auf ei-
nem guten Weg. Ich beherr-
sche das Spiel auf der Plan-
che“, versichert Bodoczi und
ist dem Team seines Offenba-
cher Heimatvereins sehr

dankbar. „Der FCO um die
Vorsitzende Gudrun Bayer
hat mich in dieser schwieri-
gen Zeit prima unterstützt,
vor allem in finanzieller Hin-
sicht“, berichtet er.

Auch das wird sich nach Er-
folgen wie diesem in Doha
und der guten Perspektive
nun wieder ändern: Für Mit-
glieder der Nationalmann-
schaft kommt die Unterstüt-
zung vom Deutschen Fech-
ter-Bund.

bruar in Berlin an, ein Quali-
fikationsturnier für die deut-
sche Rangliste. Auf ihr beleg-
te er nach seiner längeren Er-
folgspause noch Platz neun.
In der Weltrangliste ist er auf
Position 100 notiert. Zwei
Wochen später steht für ihn
in Heidenheim der nächste
Weltcup auf dem Plan.

„Meine Brust ist breit nach
Doha. Ich fahre nirgends hin,
um Zweiter zu werden“, sagt
Bodoczi voller Zuversicht

flexibler, kann somit öfter
am Olympiastützpunkt in
Tauberbischofsheim trainie-
ren. Doppelter Vorteil: neben
den intensiven Übungsein-
heiten, die ihm nun den Weg
zurück in die Weltspitze eb-
neten, findet er auch mehr
gemeinsame Zeit mit seiner
Partnerin Carolin Golubyt-
skyi, Florettfechterin des FC
Tauberbischofsheim.

Der nächste Wettkampf
steht für Bodoczi am 11. Fe-

aus Venezuela geschlagen.
Wenn alles normal läuft, bin
ich schon für die EM und die
WM qualifiziert. Da liege ich
jetzt in der Wertung weit
vorn mit meinem Kumpel Ri-
chard Schmidt vom FC Tau-
berbischofsheim. Und wenn
ich wieder so fechte wie jetzt
in Doha, weiß ich, dass ich
besser sein kann als der
Rest“, sagt Bodoczi, den „die
Motivation wieder voll ge-
packt hat“. Die Olympischen
Spiele 2024 in Paris bleiben
sein großer Traum.

Sechseinhalb Jahre hat der
Offenbacher in Budapest stu-
diert, hat promoviert, ist jetzt
Doktor der Zahnmedizin.
2020 stieg er als Assistenzarzt
in der Praxis seiner Mutter
Enikö in der Offenbacher In-
nenstadt ein. „Ich habe mich
in der Coronazeit eingearbei-
tet in den Beruf, mich inten-
siv fortgebildet. Es gab zu die-
sem Zeitpunkt anfangs ja
auch keine Fechtturniere. Als
sie wieder begannen, hatte
ich natürlich die Doppelbe-
lastung mit Leistungssport
und Beruf. Da war angesichts
meiner 40-Stunden-Woche
schnell klar, dass ich so we-
der international noch in
Deutschland mithalten kann.
Da bin ich weit unter meinen
Möglichkeiten geblieben. Ich
wollte zunächst bei meiner
Mutter in der Praxis aber kei-
ne Extrawürste haben, doch
sie kennt mich halt sehr ge-
nau und weiß, wie viel mir
dieser Sport bedeutet“, be-
richtet Bodoczi.

Und gemeinsam fanden sie
ab September 2022 eine Lö-
sung. Nikolaus Bodoczi ge-
staltet nun mit Hilfe seiner
Mutter seine Arbeitszeiten

Der eine oder andere
Sportler wusste die leidige
Corona-Zwangspause gut
zu nutzen. Nikolaus Bo-
doczi vom Fechtclub Of-
fenbach zählt zweifellos
dazu. Der 29-Jährige hat
sich beruflich etabliert und
greift nun wieder voll an
auf der Planche.

VON HOLGER APPEL

Offenbach – Platz 13 beim De-
gen-Weltcup in Doha/Katar
unter 238 Teilnehmern. Bes-
ter deutscher Athlet. Niko-
laus Bodoczi vom Offenba-
cher Fechtclub hat mit Blick
auf die Europameisterschaft
im Juni in Krakau und die
Weltmeisterschaft im Juli in
Mailand mächtig Werbung in
eigener Sache betrieben –
„auch wenn am Ende im 16er
K.o. der Tank leer war. Ich
weiß aber, was ich kann,
konnte trotz des klaren Wett-
bewerbsnachteils mit Voll-
profis aus anderen Nationen
prima konkurrieren. Ich ha-
be unter anderem in Ruben
Limardo einen Olympiasieger

Nikolaus Bodoczi
13. in Doha

Spektakuläre Aktion. Nikolaus Bodoczi (rechts) in einem Gefecht mit dem Italiener Valerio Cuomo. FOTOS: IMAGO/BIZZI

Offenbach – Ein Trio hat den
Fechtclub Offenbach beim
deutschen U20-Qualifikati-
onsturnier in Tauberbi-
schofsheim vertreten. Die
beste Platzierung erreichte
Roman Samoilov (5.). David
Dergay und Yurii Doroshen-
ko belegten die Ränge 22
und 76 unter 99 Startern.

Samoilov hatte in der Vor-
(5/6) sowie Zwischenrunde
(4/5) eine starke Bilanz und
zog auf Platz sechs gesetzt
ins 64er K.o. ein. Nach zwei
klaren Siegen (15:2, 15:9) ge-
wann er gegen Michael Tre-
bis aus Tauberbischofsheim
(15:14). Im Viertelfinale war
dann aber gegen Jakob Stan-
ge (Solingen) Schluss - 13:15.
Dergay steigerte sich nach
durchwachsener Vorrunde
(3/6), gewann alle fünf Zwi-
schenrunden-Gefechte und
ging auf Platz 14 ins 64er-
K.o. Nach einem 15:7 gegen
Konstantin Berger (Heidel-
berg), unterlag er Kassian
Meier (Solingen) mit 8:15.
Doroshenko fand nicht in
das Turnier. Nach ausgegli-
chener Vorrunde (3/6) verlor
er in der Zwischenrunde al-
le fünf Gefechte.

Auch zwei Damen waren
für den FCO im Einsatz: Mai-
lin Dörr und Ina Sternberg
belegten unter 80 Teilneh-
merinnen die Plätze 40 und
50. Dörr, die in der Vorrun-
de (4/6) noch eine positive
Bilanz hatte, gewann in der
Zwischenrunde nur zwei ih-
rer fünf Gefechte. Im 64er-
K.o. war dann gegen Sara
Lubralato (Solingen) Endsta-
tion - 8:15. Sternberg, die
noch der U15 angehört, ge-
wann in Vor- und Zwischen-
runde nur vier ihrer elf Ge-
fechte. Im 64er-K.o. unterlag
sie Maike Behrens (Heiden-
heim) mit 9:15. cd

Fechter Samoilov
scheidet erst im
Viertelfinale aus

Lukas Abele vor
spannendem
Titelkampf

Hanau – Zu den süddeutschen
Hallenmeisterschaften der
Leichtathleten in Sindelfin-
gen treten am Samstag und
Sonntag in Lukas Abele und
dem U18-Athleten Tristan
Kaufhold zwei aussichtsrei-
che Sportler des SSC Hanau-
Rodenbach im 1500-Meter-
Lauf an. Obwohl beide bereits
mehrfach mit Gold auf süd-
deutscher Ebene ausgezeich-
net sind, verspricht der Ein-
satz von Lukas Abele bei den
Männern ein besonders
knappes Finish. Denn in Tim
Assmann (TV Villingen/
3:40,95 Minuten) und Felix
Wammetsberger (LG Region
Karlsruhe/3:43,42 Minuten)
steht die Konkurrenz kaum
hinter der persönlichen Best-
marke des SSC-Sportlers zu-
rück, der seine 3:39,83 Minu-
ten zudem im Stadion bei op-
timalen Bedingungen erziel-
te. „Hauptziel ist die Qualifi-
kation für die deutsche Meis-
terschaft in zwei Wochen in
Dortmund“, erklärte der Vor-
jahresdritte der 1500-Meter-
DM nach seinem Abschluss-
training im Niederrodenba-
cher Waldstadion.

Dort stimmte sich auch
Tristan Kaufhold auf seinen
Wettkampf ein, in dem der
Nationalkaderathlet Favorit
ist. Möglichst nahe an seine
Bestzeit von 3:56,82 Minuten
soll es herangehen, womit
der Großkrotzenburger Gym-
nasiast in der Tempoarbeit
wohl auf sich alleine gestellt
ist, folgt der nächstschnellere
Lino Paradelo (Freiburg) doch
erst mit der Bestmarke von
4:05 Minuten.

3000-Meter-Hessenmeiste-
rin Maxime Fabienne Dam-
meyer startet in der U18 mit
einem Rekord von 4:59,56
Minuten, mit dem die Neu-
Isenburgerin auf dem achten
Rang der Meldeliste geführt
wird. Anne Schneider (SSC)
geht über 800 Meter von Posi-
tion neun ins Rennen. os

Premiere bei Hessenmeisterschaften
RINGEN Neuer Verein aus Offenbach nimmt zum ersten Mal am Turnier teil

meisterschaften verzichten,
ist eine Konsequenz der ver-
gangenen Jahre“, sagt HRV-
Sportmanager Jens Gündling.
„Gerade nach einer langen
Mannschaftssaison haben
wir bei den Männern leider
nicht mehr die Breite, die wir
uns für eine Meisterschaft
wünschen.“ Daher wurde der
Altersbereich auf maximal 23
Jahre begrenzt, die U23-Wett-
bewerbe in beiden Stilarten
zugleich aber offen ausge-
schrieben. Heißt: Dort dürfen
auch Ringer anderer Landes-
verbände mitmischen. jd

der Verein noch nicht. Laut
HRV-Präsident Karl Rothmer
hat der Sport World Box &
Ringerclub dies auch für die
Saison 2023 nicht angekün-
digt und will sich erst mal auf
die Nachwuchsarbeit kon-
zentrieren.

Die Hessenmeister werden
am Wochenende in beiden
Stilarten nur bei U12, U14,
U17 und U23 gekürt. Unter
letzteren ringen schon viele
Sportler, die im Ligabetrieb
bereits fester Bestandteil ih-
rer Mannschaften sind. „Dass
wir erneut auf die Männer-

Erstmals mit von der Partie
ist der Sport World Box & Rin-
gerclub Offenbach, der zwei
Ringer für die U17-Wettbe-
werbe gemeldet hat. Hinter
dem Verein steckt unter an-
derem der Vorsitzende Najib
Hamayan, der lange Trainer
des KSV Neu-Isenburg war.
Seit einiger Zeit trainieren
unter ihm Nachwuchssport-
ler in der Sporthalle der Mat-
hildenschule. Erste Talente
nahmen in jüngster Vergan-
genheit schon an Turnieren
in der Region teil. Eine Mann-
schaft im Ligenbetrieb stellt

Offenbach – Nach coronabe-
dingten Absagen in den Vor-
jahren finden am Wochenen-
de wieder Hessenmeister-
schaften im Ringen statt. In
Hofgeismar messen sich am
Samstag die besten Grie-
chisch-Römisch-Athleten des
Verbandsgebiets, am Sonntag
ermitteln die Freistil-Sportler
ihre Champions. Trotz der de-
zentralen Lage sind die ge-
meldeten Teilnehmerzahlen
vielversprechend. 188 Greco-
und 215 Freistil-Athleten wol-
len demnach um die Medail-
len kämpfen.

Dietzenbach – Bei den Lan-
desmeisterschaften der Bo-
genschützen in Dietzen-
bach hat Kristin Schönbach
(Flobert Offenbach) den Ti-
tel mit dem Compound-Bo-
gen geholt. Die Mannschaft
mit Björn Bullinger, Mario
Kühn und Christopher Har-
brecht wurde Vizemeister.

Bei der SG Neu-Isenburg
war vor allem der Nach-
wuchs erfolgreich. So wur-
de Clark Pacheco (Schüler-
klasse) Vizemeister mit dem
Blankbogen vor May Sziks-
zay (3.), Tamara Califice (4.)
und Paola Marino (5., eben-
falls alle Neu-Isenburg).

Ein Schritt in Richtung
Oberliga ist den Neu-Isen-
burger Luftgewehrschützen
gelungen. Sie setzten sich
im Duell der Bewerber aus
den Bezirksligen 1498:1455
gegen Langen durch. Das
Team (Anna Magai, Larissa
Lepore, Sylvie Romang, Ja-
rik Buckler und Leyla Raz-
gatlioglu) hofft nun auf eine
erfolgreiche Relegation. cd

Clark Pacheco
Vizemeister mit
dem Blankbogen

„Ich bin nicht der verbissene Senior“
INTERVIEW Präsident Klaus Schuder (Neu-Isenburg) startet bei den hessischen Meisterschaften

ger und weiblicher werden,
aber das ist nicht einfach.

Wie sieht es in sportlicher
Hinsicht aus?

Sehr gut. 2022 war eines der
erfolgreichsten Jahre der hes-
sischen Leichtathletik. Wir
haben kompetente Trainer,
waren der erfolgreichste Lan-
desverband im Nachwuchs-
bereich in der Halle und bei
den Freiluftmeisterschaften.
Und in Diskuswerfer Marius
Karges von der Eintracht hat
ein Hesse bei der U20-WM in
Kolumbien die einzige Gold-
medaille für das deutsche
Team geholt. Darauf kann
man stolz sein.

Wie hat sich Corona aus-
gewirkt?

Wir sind gut durch die Pande-
mie gekommen. Die Mitglie-
derzahlen sind konstant ge-
blieben, und mittlerweile
wachsen die Teilnehmerzah-
len wieder bei den Meister-
schaften wie jetzt bei den Se-
nioren in Hanau.

Das Gespräch führte
Holger Appel

ment, um die Basis verstärkt
einzubinden. Auch die Ge-
schäftsstelle in Frankfurt ist
breiter und professioneller
aufgestellt. Es gibt jetzt einen
Geschäftsführer Sport und ei-
nen Geschäftsführer Ver-
bandsmanagement.

Wie sieht es aus beim The-
ma Ehrenamt?

Schwierig, wie in allen ande-
ren Sportarten auch. Im Kreis
Offenbach/Hanau ist es ge-
lungen, in Lutz Ernst einen
Nachfolger für Paul Gast als
Vorsitzenden zu finden. In
der Wetterau und in Groß-
Gerau wird gesucht. Letztlich
ist es so, dass man zehn bis 15
Leute ansprechen muss, um
jemanden fürs Ehrenamt zu
begeistern. Wir wollen jün-

geht um das sportliche, ka-
meradschaftliche Miteinan-
der, darauf freue ich mich.

Zur Ihrer Funktionstätig-
keit: Wie sehen Sie den
HLV zurzeit aufgestellt?

Ich sehe ihn gut aufgestellt.
Wir haben das Präsidium von
17 auf sieben Personen ver-
kleinert, haben Änderungen
in der Struktur und in der
Satzung vorangetrieben.

Das heißt?
Das Präsidium ist jetzt die
Steuerungsgruppe. Wir ha-
ben für alle Bereiche Fachaus-
schüsse installiert. Der Fach-
ausschuss Kreise zum Bei-
spiel ist ein neues Instru-

tersklasse würde ich jeweils
gern kommen.

Wie lange wollen Sie noch
aktiv mitwirken?

So lange es noch funktio-
niert, sehe ich keine Grenze.

Wie regieren die Sportler,
wenn der Präsident auf
der Laufbahn neben ihnen
steht?

Für diejenigen, die mich
schon ewig als Sportler ken-
nen, ist das nur eine Funkti-
on, die anderen schauen viel-
leicht mal kurz auf. Es wird
sicher auch über Lautspre-
cher erwähnt, dass jetzt der
Präsident läuft, aber das ist ei-
ne Nebenerscheinung. Es

Hanau – Bei den hessischen
Seniorenmeisterschaften der
Leichtathletik am Sonntag in
der Hanauer August-Schärtt-
ner-Halle ist der Verbands-
präsident selbst am Start. Der
60 Jahre alte Klaus Schuder
(TV Neu-Isenburg), seit 2019
in der Führungsposition
beim Hessischen Leichtathle-
tik-Verband (HLV), startet
über 60 m Hürden, über 200
m und im Hochsprung.

Klaus Schuder, was treibt
Sie an, als HLV-Verbands-
präsident selbst in Hanau
anzutreten?

In der Leichtathletik hat ge-
fühlt jeder Zweite irgendeine
eine Funktion. Ich bin seit
1979 in diesem Sport verwur-
zelt und trotz einiger Ämter
immer Athlet geblieben. Es
macht mir weiterhin Spaß,
an Wettkämpfen teilzuneh-
men. Ich bin aber nicht der
verbissene Senior.

Was erhoffen Sie sich von
den Wettkämpfen?

Einen gewissen Anspruch ha-
be ich natürlich trotzdem
noch. In die Top-3 meiner Al-

Klaus Schuder
HLV-Präsident

240 Teilnehmer zwischen 30 und 88 Jahren
Am Sonntag ab 10 Uhr treten mehr als 240 hessische Leicht-
athleten zwischen 30 und 88 Jahren zum Titelkampf in der
Hanauer August-Schärttner-Halle an. Kornelia Wrzesniok
(W55, Neu-Isenburg) geht im Stabhochsprung und im Weit-
sprung mit Titelchancen ins Rennen. Von der LG Offenbach ist
Thomas Szczuka über 800 Meter der M60 favorisiert. Er startet
gemeinsam mit dem Seligenstädter Armin Tischbiereck zudem
im 400-Meter-Wettbewerb. os

ANZEIGE


